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P* OETTINGER & C°
Centralhof * * HÎOde=fiaw$ * * ZÜRICH

für einfache u. bocheleaantesfe Damen- u. Kinder-Konfektion,
farbige, schwarze u. weisse, glatte u, dessinierte nur gediegenste

wollene, seidene und baumwollene Damenkleider-Stoffe.
(Muster prompt postfrei.)

Jftelier zur flnfcrtigintg von Costumes,

***** Blouson etc. etc. ***** Jg|g

ist, vollständig übereinstimmt. AVenn England diesen
Schritt mit einer Weigerung beantwortet, so würde diese
Weigerung nur beweisen, dass es nicht wagt, sich dein
Spruche eines gewissenhaften, wohlinformierten und
unparteiischen Richters zu unterwerfen. Gleichzeitig wird
England durch die Thatsache seiner Weigerung fortfahren,
die ganze Verantwortlichkeit für die Verlängerung dieses
furchtbaren und unnützen Krieges zu tragen, und es wird
stillschweigend anerkannt haben, dass die Art und Weise,
wie dieser Krieg gemacht worden ist, im Gegensatz und
in formellem Widerspruch stellt zu den Bedingungen der
Menschlichkeit und der Civilisation, denen es selbst
zugestimmt hat. In der Hoffnung, dass Sie gefälligst dem
Gesuche willfahren und in dieser hochwichtigen Sache
Ihre Intervention gewähren oder Ihre Unterstützung leihen,
bitten die Unterzeichneten um die Genehmigung Ihrer
vollkommenen Hochachtung. "

l)as Schriftstück ist unterzeichnet durch die
Bevollmächtigten der südafrikanischen Republik W. J. Lewis,
A. Fischer und A. D. W. Wolmarans, sowie durch die
Bevollmächtigten des Oranje-Freistaats A. Fischer und C. H.
Wessels. Der Verwaltungsrat des Schiedsgerichtshofs wird
das Ersuchen der beiden Republiken jedenfalls der englischen

Regierung übermitteln müssen.

Aufreizung zur Meuterei.

In der „Allgem. Schw. Militärztg. " wird auf einen
Artikel aufmerksam gemacht, der in dem Genfer Socia-
listenblatt „Le peuple de Genève" unlängst erschienen
ist. Dieses feine Schriftstück lautete wie folgt:

„Militarismus! In einigen Tagen wird sich alles, was
Genf an Truppen zählt, unter die Fahne begehen, bereit,
den Hanswurst zu spielen Und wahrhaftig, man muss
so.sagen! Dort (im Dienste), — es ist unnütz zu sagen,
denn wir Werdens gleich erleben —, wird ganz prächtig
alles das weiter blühen, was sich in aüen Militärkursen
ereignet, nämlich dass die Ungerechtigkeit an der
Tagesordnung ist! Die, die sich Offiziere nennen, freuen sich
jetzt schon zum voraus darauf, kommandieren zu können,
sicli Untergebene zu schaffen und das Volk, das sie nährt,
zu demütigen

Aber, wenn das Volk bis jetzt zu dumm gewesen
ist und von Seiten der Offiziere alles ertragen hat und
wenn selbst die Dummheit zur Feigheit ausartete, so ist
das jetzt nicht mehr der Fall. Endlich erwacht das Volk
vom Schlafe, den es lange schlief und an ihm ist es nun,
zu kommandieren und .sich Gehör zu verschaffen.

Und um das zu erreichen, was ist zu thun? Bei
jedem kleinsten Missbrauch der Gewalt (v. S. der Off.),
hei jeder Inkorrektheit, schaffe der Soldat selbst Gerechtigkeit,

er helfe sich selbst. D9t, welcher sicli von einem
Offizier beschimpft oder verletzt fühlt, wahre sofort,
unmittelbar und kräftig sein Recht: „Aug1 um Aug1, Zahn
um Zahn!" Wenn nicht, so ist er ein Feigling. Weg
mit denen, die sich beklagen und die Missbräuche unseres

Militarismus kritisieren hinter einem Wirtschaftstische;
diese Schwätzereien und Anschuldigungen allein nützen
nichts und sind gut für Maulhelden. Unmittelbar nach
geschehener That wüte man (gegen die Ungerechtigkeiten)
und sofort, im gleichen Augenblick, züchtige man die
Schuldigen.

So wird sich denn die schöne Aufgabe, die edle
Bestimmung des freien Mannes ganz allein ergehen und
zermalmt wird der kleine (Potentat) Allmächtige. Was
kann der Säbel, geführt von der Hand eines durch Orgien
und lustige Mähler fiebernden Mannes, gegen Eure
Gewehre, die Ihr handhabt mit dein starken Arm des
Arbeiters? Eine Antwort auf diese Frage, hiesse das nicht
Euch beleidigen? Aber da Ihr nun einmal doch gewaltsam

zum Tier erniedrigt seit und während LS Tagen
„Dienst" thun müsst, so macht sie, aber seien wir wachsam

und haben wir besonders kein Erbarmen mit denen,
die keines haben mit uns einfachen Soldaten.

Ein Soldat."

Falls dieser Soldat, oder irgend ein Leser dieses
Machwerks glaubt, es sei damit der „Friedenssache" das

Wort geredet, der täuscht sich gewaltig.
Die Fried Fertigung wird ebensowenig durch Meuterei

unterstützt als die individuelle Freiheit, das Ziel der
Anarchisten, durch Königs- oder Präsidentenmord.

"Wie dumm übrigens der „Soldat" ist, geht daraus
hervor, dass er sagt, die Offiziere freuen sich darauf, das

Volk, das sie nährt, zu demütigen! Als oh die Offiziere
in der Schweiz nicht genau ebenso zum „Volk" gehörten,
wie der Soldat. Sie haben von der Picke auf gedient,
sind ihrer Tüchtigkeit wegen zum Avancement
herangezogen worden und haben unter grossen Opfern und
um wenig Dank all die zur Weiterbildung nötigen Diensttage

etc. auf sicli genommen.
Wo der Offizier, dessen Dienst sich oft bis tief in

die Nacht hinein ausdehnt, die Zeit zu Orgien und lustigen
Mählern hernehmen soll, dürfte diesem Soldateil schwer
sein, nachzuweisen. Nein, du elender „Soldat", du kommst
sowohl hei unsern schweizerischen MilizSoldaten, als hei
den schweizerischen Friedensfreunden an die falsche
Ad resse. G.-C.
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Eingelaufene Druckschriften, van Brookhuigen,
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Briefkasten der Redaktion.

Herren Th. IC. in A., G. S. in S. und W U. in U.
Resten Dank für die gütigen Beiträge und herzlichen
iruss

Herrn R. W in Ii. Für Ihre werte Nachschrift
besten Dank; dieselbe soll in nächster Nummer zum
Abdruck kommen. Freundlichen Grass!

Verlag und Druck der Halfer'schen Buchdruckerei in Bern.
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